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Abonnements preis

beim Poſtbezng 1,50 Mk. zit
Dis einzelne Nr. wird wit 10

cehjähri mit n e St ihr leznzn den Rusträgern en
verehnet.

Die Expedition iſt an den Wochentagen von früh 7—-1 Uhr Mittage

und Nachmittag von 3—6 Uhr gebffnet.
Sprechſtunden der Redaetion 11-1 Uhr Mittage

1,95 Mk.

Donuerſtag, den 17. Jannar 1898. 68. Jahrgang.
Junſertions-Gedühr

für die 5 geſpaltens Corpuszeile oder deren Raum 18/, Pfg., für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet,

2 v Notizen und Reelamen halb des Jnſeratentheilt 30 Pfg.
2 Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Inſerate entgegen.

Beilagen nach Uebereinkunft.Merſebvurger Kreisblatt
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-

mee
r

c dWährend der Zeit vom 1. bis 10, Februar 1895 ſoll in Gemäßheit des Bundesraths
beſchluſſes vom 7.

im 2 eiche ſtattfinden.
üli 1892 wiederum eine allgemeine Ermittelung des Ernteertrages

ieſe Ermittelung, welche ſich auf das Jahr 1894 bezieht, hat den Zweck, durch direkte
Umſrage
gewinnen

„zuverläſſige Angahen über die wirklich geerntete Menge an Bodenprodukten zu

Die Vorbereitung und techniſche Leitung der hierzu erforderlichen Arbeiten erfolgt durch das
ugg Statiſtiſche Bureau in Berlin, die thatſächliche Ermittelung des Ernteertrages aber, ins
beſondere die Ausfüllung des zur Anwendung kommenden Formulars liegt in den Städten und in
den Lindgemeinden den Orts (Communal-) Behörden, in den ſelbſtſtändigen Guts und Forſt
bezirken den Beſitzern oder deren Vertretern ob.

Jndem ich bezüglich des Weſens und der Bedeutung der Ernteſtatiſtik auf die im Regierungs
eite 139 veröffentlichte „Anſprache des Königlichen Statiſtiſchen Bureaus dri ngendſte Aufgabe der Regierung dieAmtsblatte von 1878,

an die landwirthſchaftliche Bevölkerung hinweiſe, ſpreche ich die Erwartung aus, daß die Ortsbe
hörden 2e. der in Rede ſtehenden Erhebung ihr beſonderes Jntereſſe zuwenden und die ihnen durch
die Kreisbehörden ſpäteſtens Ende Januar zugehenden, mit ausführlicher Anleitung verſehenen
Formulare mit beſonderer Sorgfalt ausfüllen werden.

Merſeburg, den 19. Dezember 1894

Merſeburg, 16. Januar 1895.

Die Landtags Thronrede.
Der Landtag der Monarchie wurde am

Dienſtag Mittag 12 Uhr von Sr. Majeſtät dem
Kaiſer im Weißen Saale des Königlichen
Schloſſes in Berlin eröffnet. Der Saal, der
ſich bei dieſer Gelegenheit in ſeiner neuen
prächtigen Ausſchmückung zum erſten Male
weiteren Kreiſen zeigte, bot das gewohnte farben
reiche Bild. Se. Majeſtät der Kaiſer, auf den
beim Eintritt und beim Verlaſſen des Saales
ein Hoch nbgebracht wurde, verlas nachfolgende

onrede: er„Erlauchte, edle und gee rte Hexren von beiden Häuſern
e es

Jn gewohnter Weiſe ur verfaſſungs
mäßigen

be Jch Sie
Mitarbeit berufen und entbiete Jhnen bei Wieder

aufnahme Jhrer Thätigkeit Meinen Königlichen Gruß.
Der Haushalt plan für das Jahr 1895 96
welcher in Folge des Abſchluſſes der Steuerreform und

Reuordnung der CEiſenbahnverwaltung, wie des Kaſſen
n. im Bereiche der Verwaltung der direkten Steuern

weſeniliche Umgeſtaltungen erfahren hat, wird Jhnen un
u. Zu Meinem Bedanern ſchließt er

t einem erheblichen Fehlbetrage ab.
der fortdauernden vorſichtigen und ſparſamen
ug ver Ausgaben und der günſtigeren Entwickelung

der Einnahmen Preußens iſt es weſentlich wegen
der zu Unzärſen der Einzelſaaten gänzlich veränderten
Fina e Reichs noch nicht gelungen, das Gleich
ewicht des preußiſchen Staatshaushalts wiederherzuſtellenDieſen ſeit mehreren Jahren beſtehenden beklagenkwerthen

Zuſtand endlich zu beſeitigen, muß unſer ernſtes Beſtreben

n. dDie verbündeten Regierungen haben in der Erwartung,dadurch zu einem beſt Jergcite finanziellen Zuſtande zu

en, auf die bisherigen Mehrüberweiſungen Seitens
Reichs an die Einzelſtaaten verzichtet. Sie werden

ihre Barlagen an den Reichstag auf eine mäßige Ver
mehrung der eigenen Cinnahmen des Reichs und die Her
ſtellung geſetzlicher Bürgſchaften für die finanzielle Selbſt
ſtändigkeit des Reichs und ſeiner Glieder beſchränken.
Wenn es De auf dieſer Grundlage eine Einigung
herbeizuführen, ſo iſt zu hoffen, daß die dringlichſte Forde
rung, die Wiederherſtellung des Gleichgewichts zwiſchen den
Einnahmen und Ansgaben des Landes, erfüllt werden wird.

Das legte Rechnungsjahr hat einen Fehlsetrag von
mehr als 31 000000 Mark. Für das laufende Etatsjahr
wird der r jedoch zum Theil in Folge vorüber

heuder hältniſſe wahrſcheinlich nicht unerheblich
dem Kuſchlage und demjenigen des Vorjahres zurück

Nachdruck verboten.)

Mächte der Finſterniß.
Roman von Helmuth Wolfhardt.

(14. Fortſetzung.)
Sie erröthete ein wenig unter ſeinen Blicken,

und niemals hatte Bernhard ein liebreizenderes
Lächeln geſehen, als es ihr Antlitz in dieſem
Moment verſchonte. Sie waren ſtehen geblieben
und der ChefJngenieur vergaß in einem Augen
blick, daß ſie vielleicht von einer ganzen Anzahl
neugieriger Augen beobachtet wurden. Er ergriff
die Hand ſeiner Begleiterin, und ohne daß
Eliſabeth ihn daran gehindert hätte, führte er
ſie an ſeine Lippen.

„Wie glücklich machen ſie mich!“ flüſterte er
mit warmer Jnnigkeit. „Wie ſoll mir die
Erinnerung an dieſen Tag geſegnet ſein

„Und da Sie mir nun hoffentlich glauben
werden, daß Jhre Mittheitungen mich wirklich
und wahrhaftig intereſſiren,“ fuhr ſie tapfer
fort, „ſo dürſen Sie jetzt auch den Satz
vollenden, den Sie vorhin aus einer ſo unbe
gründeten Befürchtung abbrachen. Jch bin nun
einmal eben ſo neugierig wie alle andern Evas
töchter, und ich möchte gar zu gern wiſſen, wie
T z fertig gebracht habe, Jhr Schutzgeiſt zu

Da verließ ihn auch der letzte, mühſam be
wahrte Reſt ſeiner Selbſtbeherrſchung. Er

R Annahme von 9nſeraten für die am Nachmittag erſcheinende Rummer nur ßis Vormittags 9 Ahr, R

Der Königliche RegierungsPräſident. J. V Pogge.
Der zu Jhrer Beſchlußfaſſung gelangende Keſetzentwurf,

betreffend die Stempelſteuern, ſoll die auf dem Ge
biete der direkten Steuern nunmehr abgeſchloſſene grund
legende Reform auf die indirekten Landesſteuern ausdehnen
und auch bei den letzeren die Vertheilung der Staatslaſten

iſt Leiſtungsfähigkeit in höherem Grade als bieher
urchführen.
Ein nach gleichen Grundſätzen ausgearbeiteter Geſetzent

wurf bezwedt eine Neuordnung des gerichtlichen
Koſtenweſens, unter dem Geſichtspunkte einer einheit
lichen Geſtaltung für alle Landestheile und der Exmäßigung
der Koſten für Gegenſtände geringeren Werthes, namentlich
in Grundbuch- und BVormnundſchafteſachen. Gleichzeitig
wird ihnen der Entwurf einer Gebhühren ordnung für
Nota re zugehen, in welchem auch die Notariatsgebühren
für die ganze Monarchie gleichmäßig geregelt ſind.

Jhrer Beſchlußſaſſung werden ferner mehrere Geſetzent
würfe unterbreitet werden, welche die Durchführung der im
abgelaufenen Jahr von den Synoden der evangeliſchen
Kirchengemeinſchaften beſchloſſenen Kirchengeſetze zum
Gegenſtand haben. Dabei wird es ſich beſonders auch um
die Sorge für die Hinterbliebenen der evan-
geliſchen Geiſt lichen der neuen Provinzen handeln.

Wegen Erweiterung des Staatseiſenbahn-
netzes durch Herſtellung neuer Eifenbahnlinten wird Jhnen
auch in dieſem Jahre ein Geſetzentwurf zugehen, in welchem
zugleich Mittel zur Betheiligung des Staates an Klein
bahnunternehmungen vorgeſehen werden ſollen.

Mit der Neuocdnung der Behöcden der ſtaatlichen
Eiſenbahnrerwaltung werden vom Beginn des nächſten
Etatejahres ab umfangreiche Reformen des Kafſen-
und Rechnungsweſens in Kraft treten. welche dazu
beitra Fr. werden, die Wirthſchaftlichkeit der Verwallungen
u erhöhen.l Der Entwurf eines Gefetzes, betreffend die Ver

pfjändung der Privateiſenbahnen und der
Kleinbahnen, wird wiederholt den Gegenſtand Jhrer
Berathung bilden.

Die ſchweren Sturmfluthen der letzten Wochen haben
auch an den preußiſchen Jnſeln und Küſten der
Nordſee bedauerliche Berheexungen angerichtet. WegenFeſtſtellung des Umfangs dieſer Scharen und Einleitung

der zu ihrer Befſeitigung geeigneten Maßnahmen iſt das
Erforderliche r

Zur weiteren Förderung des gewerblichen Fort
bildungs und Fachſchubenweſens iſt eine Ver
ſtärkung der etatsmäßigen Mittel vorgeſehen.

Zu Meinem lebhaften Bedauern iß die Lage der
Landwirthſchaft fortdauernd urzürſis. Den hieraus
erwachſenen ſchweren Uebelſänden nach Möglichkeit zu be
geguen, iſt Meine ungabläſſige landesväterliche Sorge und
die dringendſte Aufgabe Meiner Regierung.

Zum Zweck der ltung der neu geſchaffenen Reuten
und Anfiedelungsgüter wird Jhnen vorausſichtlich
noch in dieſer Tagung der Entwurf eines Gefetzes, be
treffend das Anerbenrecht bei Renten- und An
ſtedelungsgütern, zugehen.

umſchloß die kleine zierliche Hand mit noch
feſterem Druck als zuvor und indem er
ſein Haupt nahe dem Jhrigen neigte, an
wortete er:

„Sie würden ſich einer wirklichen Grauſamkeit
ſchuldig machen, Eliſabeth, wenn es Jhnen jetzt
darum zu thun wäre, Jhren Scherz mit mir
zu treiben. Gott iſt mein Zeuge, daß ich
in dem Augenblick, wo ich Sie wiedererkannte,
nicht die vermeſſene Abſicht hegte, Jhnen ein
Geſtändniß zu machen, wie ich es nun nicht
länger zurückzuhalten vermag. Sie ſind der gute
Genius und der leitende Stern meiner harten
Lehrjahre geweſen, weil nun, weil ich Sie
liebte, aus vollen, tiefften Herzen liebte von der
Stunde an, da Sie mir in Jhrem dünnen Kleid-
chen frierend, ſcheu und verſchüchtert im Eiſen
bahnwagen gegenüber geſeſſen hatten. Wenn
ich ſeit jener Stunde irgend etwas gethan oder
errungen habe, auf das ich Heute ſtolz ſein
dürſte, ſo iſt es nur der Gedanke an Dich,
Eliſabeth, geweſen, der mich dazu geleitet, ge
ſtärkt und ermuthigt hat. Meiner ſtillen Liebe
zu Dir und der Hoffnung, Dich dereinſt
mein Eigen zu nennen, verdanke ich Alles was
ich bis zu dieſem Tage geworden bin. Willſt
Du, daß ich dieſe ſüße Hoffnung, die Heffauns
meines Lebens, nun für immer begrabe

Eine ſo unumwundene und ſo ſtürmiſche Ex
klärung hatte ſie wohl nicht erwartet aber es

Geehrte Herren! Es gilt heute mehr als je, in ein
trächtiger Arbeit die Wohlſahrt des Ganzen zu ſördern
und es iſt die exnſte Pflicht aller Wohlgeſinnten, gegenüber
den wachſenden Angriffen auf die re ſich
einmüthigzur Abwehr h eßen.Jch vertraue auf die bereitwillige Unterſtützung und die
patriotiſche Hingebung der preußiſchen Landesvertretung
und bitte Gott, daß er die bevorſtehende Tagung dem
Lande zu reichem Segen gedei en laſſe.“

Die Stellen der Thronrede, in welchen von
der Erweiterung des Staztseiſenbahnnetzes und
von den Kleinbahnen, von den Maßnahmen
r die Verheerungen der Sturmfluth die

de iſt, und insbeſondere der Satz, der al s

Beſeitigungdes landwirthſchaftlichen
Nothſtandes bezeichnet, ſanden den lauten
Beifall der Verſammlung.
der Thronrede gab ſich lebhafter Beifall kund.

Auch am Schluſſe

Krach in Paris.
Am Montag in aller Frühe ward Paris

durch den Knall einer Bombe erſchreckt, die
in der Straße Monceau explodierte, aber k. inen
allzu großen Schaden anrichtete. Jn der erſten
Aufregung dachte man wieder an ein Anarchiſten
attentat jetzt meint man aber es handle ſich
um einen recht argen Dummenjungensſtreich.
Dem erſten Krach folgte der zweite, am Abend
in der Deputiertenkammer. Das Mini-
ſterium Dupuy iſt ſeit Trähjahr 1894 im Amte
und hat auch die Ermordung Carnots über
ſtanden. Er zeigte aber gar zu wenig ſtaats-

männiſche Eigenſchaften, verſtand auch in der
Vollspertretung keinen rechten Cinfluß zu ge
winnen, und ſo hatte man es in der Kammer
längſt ſatt und wartete nur auf gute Gelegen
heit, ihm ein Bein zu ſtellen. An die
Schwindelwirthſchaft der franzöſiſchen Südbahn
geſellſchaft hat man nun den Haken einge-
ſchlagen, Premierm'niſter Dupuy gas keine
befriedigenden Darlegungen, es gab wied.r
einmal Sturmſcenen, und das Ende war ein
Mißtrauensvotum, nach welchem das ge
ſammte Kabinet dem Präſidenten Caſimir
Perier ſofort die Demiſſion überreichte.
Die radikalen Abgeordne en jubeln, ihr Einfluß
erſcheint ſehr geſtärkt, und das neue Miniſterium
wird, wenn das nicht aus ihren Reihen iſt, keine
leichte Poſition hahen. Der Vorſtoß geht auch
gegen Perier, der von den Radikalen nicht eben
ſehr liebreich denkt. Die Löſung der Kriſis wird
ſehr ſchwierig ſein. Alle gemäßigten Zeitungen
bedauern den Sturz des Miniſteriums und

fragen, was nun eigentlich werden ſolle. Der
neueſte Miniſterkrach beweiſt jedenfalls, daß alle
guten Vorfätze, welche von der Kammer bei
Carnor's Ermordung gefaßt wurden, heute ſchon
wieder vergeſſen ſind.

Deutſcher Reichstag.
16. Sitzung vom 15. Januar.

2 Uhr. Am Bundesrathétiſche: v. Bötticher,
v. Berlepſch. Die Berathung der Jntexpellation Hehl
v. Herrns heim betr. Handwerker- und. Ge
werbekammern wird fortgeſetzt.

Abg. Hitze (Centrum) ſprach dafür, daß die Hand
werkerkammern die Jnnungen reſpektiren müßten.

Verwaltung.
Abg. Richter (freiſinnige Volkspartei) erklärte ſich gegen

jede derartige Organiſation, die nur der Förderung von
Sonderintereſſen Vorſchub leiſten würde. Die Reichg
regierung dürfe nicht den Handwerkerſtand durch die Geſetz
W rückwärts organifiren. Auf die Bemerkung des

edners, daß der Staatsminiſter v. Bötticher geſtern vom
Fallenlaſſen eines Theils der Vorſchläge zur Organiſation
des Handwerks geſprochen erwiderte der preußiſche
Handelsminiſter v Berlepſch, daß dieſe Vorſchläge,
welche er mit dem Miniſter v. Bötticher gemeinſchaftlich
aueégearbeitet habe, nur die Grundlage für die Diskuſ
der Frage in den betheiligten Kreiſen bilden ſollten.
Jedenfalls ſtehe ſoviel feſt, daß dem Handwerk allein eine
zweckmäßige Organiſation zur Geſundung verhelfen könne.
Die Regierung werde binnen Jahresfriſt in der Lage ſein,

einen Geſetzesvorſchlag über Handwerkerkammern zu machen.
Abg. Jakob skötter (konſ.) trat für die obligaloriſchen

Jnnungen ein, welche der Handwerkerſtand immer ver
langt hätte.

Abg. Bock (Soz.) wendete ſich gegen jede Zwangs-
m

kaatsminiſter v. Bötticher hob ſchließlich hervor,
daß es bei der Organiſation darauf anküme, wie ſie aus
geſtaltet werde, und wer ſie leite. Der Handwerkerſtand
ws aus ſich ſelbſt die dazu erforderlichen Kräfte ent
wickeln.

Nächſte Sitzung: Mittwoch 1 Uhr (Jnitiativanträge,
darunter der Antrag auf Aufhebung des Jefuitengeſetzes.)

Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus 1. Sitzung vom 15. Jannar

Das Herrenhaus trat um 2 Uhr zu ſeiner erſten
Sitzung zuſammen. Der bisherige Präſident Fürſt Stol
berg-Wernigerode eröffnete die Sitzung mit einem
Hoch auf Seine Majeſtät den Kaiſer und König. Das
bisherige Präſidium und Büreau wurde wiedergewählt

Nächſte Sitzung Mittwoch 2 Uhr. Tagesordnung Be
rathung und Beſchlußfaſſung über die geſchäftliche Behand
lung der Regierungsvorlagen und ſonſtigen Eingänge.

Abgeordnetenhaus. 1. Sitzung vom 15 Januar.
Das Abgeordnetenhaus verſammelte fich zu ſeiner erßen

Sitzung um 1 Uhr. Der bisherige Präſident v. Köller
übernahm vorläufig den Vorſitz eröffnete die Si mit
einem Hoch auf Seine Majeſtät den Kaiſer und
etzte die nächſte Sitzung auf Mittwoch 11 Uhr feſt.
agesorduung: Präfidentenwahl, Entgegennahme von

Regierungkvorlagen. t
Politiſche Nachrichten.

Deutſchland. (Vom Kaiſerhofe.) r
Kaiſer unternahm am Dienſtag Morgen
Ausſahrt, nahm ſodann im kgl. Schloß die
Meldung des neuernannten Oberbefehlshabers in
den Marken und Gouverneurs von Berlin,
Generaloberſten von Los entgegen und arbeitete
mit dem Chef des Militärkabinets. Um I4
Uhr wohnte der Kaiſer dem Gottesdienſt der
Schloßkapelle bei und eröffgete um 12 Uhr im
Weißen Saale den Landtag. Hierauf empfing
der Monarch den neuernonnten Geſanden vön
Mexiko behufs Ueberreichung ſeines Be
glaubigungsſchreibens. Beim Kaiſerpaare fand
am Dienſtag Abend ein Botſchafter- Diner
ſtatt, welchem u. A. auch der Reichskanzler nebſt
Gemahlin beiwohnte.

Fürſt Bismarck und Fürſt Hohen-
lohe. Die „Krzztg.“ iſt in der Lage, beſtimmt
verſichern zu können, daß Fürſt Bismarck und
Fürſt Hohenlohe auf der Schlittenfahrt am
Sonntag durch den Sachſenwald, die ohne jede
Begleitung ſtattfand, ſowohl, als bei Tiſche
äußerſt lebhafte Aueſprachen gepflogen haben.
Alle Tagesfragen, beſonders die politiſchen, wurden

war auch ebenſo wenig ihr Wunſch geweſen,
ein kokettes Spiel mit ihm zu treiben. Zum
dritten Mal war es der Zufall, der ſie mit ihm
zuſammenführte, und zum dritten Mal war es
nur eine ſcheinbar flüchtige und oberflächliche
Begegnung. Für Eliſabeth aber hatten dieſe
flüchtigen Begegnungen hingereicht, einen vollen
Blick zu thun in die ſchlichte Wahrhaftigkeit
ſeines Charakters und in den Reichthum ſeines
warmen, ehrlichen Herzens. Darum bedurfte ſie
keiner Bedenkzeit und ſie hatte nicht den Wunſch
ſich hintec eine verlegen ausweichende Phraſe zu
flüchten. Freimüthig ſah ſie zu ihm auf, und
ihre Augen wie ihre Lippen antworteten ihm mit
einem fröhlichen und gut genug verſtändlichen:

„Nein!“
„Mein Liebl!“ jubelte Bernhard. „Meine

theure, angebetete Braut!“
Und obwohl ſie ſich unter freiem Himmel be

fanden, mußte Eliſabeth es wohl geſchehen laſſen,
daß er ihre ſchlanke Geſtalt an ſich zog, und
daß er herzhaft ihr friſches, rothes Mündchen
tüßte. Als ſie dann mit äußerſter Langſamkeit
nach der Maſchinenhalle zurückkehrten, dachte
Bernhard, natürlich nicht mehr daran, den
weichen, lehenswarmen Arm ſreizugeben, welchen
er auf dem ſeinigen fühlte, und es drang durch
aus keine ernſthafte Beſorgniß aus ſeinen Worten,
als er ſie fragte:

„Und was wird Dein väterlicher Wohlthäter,

wird Herr Rodewald ſagen, wenn ein armer
Teufel meines Schlages mit der ausgeſprochenen
Abſicht vor ihn hintritt, ihm ſein köſtlichſtes Kleinod
zu entführen

„Jch glaube nicht, daß wir eine ſchreckliche,
dramatiſche Scene zu fürchten haben, Bern
hard,“ erw derte ſie lächelnd. „Niemand kann
hochherziger und freier von kleinlichen Vor
urtheilen ſein als er. Wohl bin ich in meinen
Handlungen ganz von ſeinem Willen abhängig,
denn er hat ſich nicht damit begnügt, mein Vor
mund zu ſein, ſondern het mich in aller Form
als ſeine Tochter adoptirt. Aber als mir ein
junger Herr unſerer Bekanntſchaft vor einiger
Zeit die Ehre erwies, ſich um meine Hand zu
dewerben, erklärte er mir ausdrücklich, daß er
nicht geſonnen ſei, bei der Wahl meines Gatten
jemals einen Zwang auf mich zu üben und daß
er keinen anderen Anſpruch an ſeinen künftigen
Schwiegerſohn erheben werde als denjenigen
perſönlicher Ehrenhaftigkeit und Tüchtigkeſt.

Davon allerdings,“ fügte ſie mit luſtiger
Schelmerei hinzu, „wird er ſich ſchwerlich etwas
abdingen laſſen.“

Sie traten in die Halle ein, aber ſie fanden
Rodewald an der Stelle, wo ſie ihn verlaſſen
haiten, nicht mehr vor. Der Herr ſei ſchon vor
einer Viertelſtunde gegangen, die anderen Herr
ſchaften zu ſuchen, berichtete der Monteur ein
kleiner naſeweiſer Lehrbube aber fügte hinzu, er
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Nummer 14. 1895. Rerſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisberwaltung:
eingehendſt erörtert. Fürſt Bismarck befindet drohen ſchwere Tage, die Befürchtungen, welche
ſich bei vollkommener geiſtiger Friſche verhältniß-
mäßig wohl. Der Beſuch, der einen überaus
herzlichen Charakter trug, darf als eine ganzLniſchieden neue Kräftigung der alten Freund-

ſchaftsbande aufgefaßt werden. h
Der preußiſche Landtag iſt Dienſtag

Mittag im Weißen Saale des Berliner Schloſſes
unter den üblichen Formen mit Verleſuug der
Thronrede eröffnet; das Schriftſtück iſt ein
Seitenſtück zur Reichetagsthronrede, es ſtellt die
Finanzlage in ſehr düſterem Lichte dar und
crhofft eine Beſſerung von der vom Finanz-
miniſter Dr. Miquel ausgearbeiteten Finanz-
reſorm im Reiche. Der Landwirthſchaft wird die
eingehendſte Beachtung ihrer Lage zugeſichert,
zug'eich werden alle Wohlgeſinnten aufgefordert,
den Angrifſen auf die beſtehende Staatsordnung
entgegenzatreten. Von der auswärtigen Politik
iſt nicht die Rede. Angekündigt werden dann
noch eine e von ſchon bekannten kleinen Vor
lagen. Praktiſche Wirkungen werden alſo die
Ausführungen der Thronrede erſt ſpäterhin ge
winnen könner, nachdem der Reichstag ſein
Votum über die ihm vorgelegte Finanzreform
gögegeben-hat, und nachdem die Regierung in be
ſtimmter Form die Maßnahmen genannt hat,
welche ſie zu Gunſten der Land wirthſchaft
ergreifen will. Hicrauf werden ſich auch die
Hauptdebatten erſtrecken die eingebrachten
kleineren Vorlagen werden größere Schwierig-
keiten kaum verurſachen, Jm Herrenhuuſe iſt
das Präſidium ſchon neu gewählt, im Abge-
ordnete erfolgt heute die Wiederwahl.

Die Einberufung des preußiſchen
Stacktsrathes zur Behandlung der land
wirthſchaftlichen Fragen ſcheint beſchloſſene
Sache zu ſein, denn ſoeben wird bekannt, daß
Graf Kauitz, der Reichstagsabgeordnete und
bekannte Führer der Agrarpartei in den Staats
rath berufen iſt. Jedenfalls ſollen alſo die
Wünſche bezüglich landwirthſchaftlicher Reformen,
wie ſie der Bund der Landwirthe vorbringt, ge
hört werden und damit iſt aufs Neue die Ab-
ſchwenkung von der Wirthſchaftspolitik des
Grafen Caprivi erwieſen. Vielleicht veröffent
licht nunmehr in den nächſten Tagen auch noch
der preußiſche Staatsanzeiger die Berufung des

Bismarck auf den vakanten Poſten des
taatsraths Präſidenten wer weiß am Ende

doch, was Sonntag in Friedrichsruh ver-
einbart iſt.

Die deutſche Kolonialgeſellſchaft
hielt am Dienſtag in Dresden ihre Hauptver-
ſammlung ab. Fürſt Hohenlohe-Langenburg
wurde zum Ehrenpräſidenten, Herzog Johann
Albrecht von Meklenburg zum neuen Präſidenten,
Reichstagsabgeordneter von Bennigſen und Dr.
von Hammacher wurden zu Ehrenmitgliedern

ernannt.Oeſterreich Ungarn. Das neu
gebildete Miniſterium Banffy findet in
Ungarn kühle Aufnahme. Man glaubt nicht,
daß die Herrlichkeit gar ſo lange Zeit dauern wird.

reich Die Löſung der plötzlich durch
den Rücktritt des Miniſteriums Dupuy
hereingebrochenen Miniſterkriſis wird allgemeinals ſehr Woeris bezeichnet. Als erſter Premier

miniſterkandidat wird Agb. Burdeau genannt,
der zum den Gemäßigten gehört, von dem man
aber bezweifelt, ob er ſobald die erforderliche
Zahl tüchtiger Mitarbeiter finden werde. Der
empfindliche Mangel an bedeutenden Politikern
der ſchon ſo lange in Paris herrſcht, macht ſich
nun mit größter Schärfe geltend.

Jtalien, Den italieniſchen Truppen in der
Kelonie Maſſauah am Rothen Meere
habe den Hexxrn mit den weißen Haaren ſoeben in
das Cabinet des Herrn Morris eintreten ſehen.

„Es wird uns nichts Anderes übrig bleiben,
als ihm dorthin zu folgen,“ meinte Bernhard,
während ſie weiter gingen. „Für meine ſeier
liche Erklärung werde ich mich ohnedies in einen
etwas ſalonfähigeren Aufzug verſetzen müſſen.“

Aber die entſcheidende Wendung der Dinge
ſollte raſcher erfolgen, als er es ahnen konnte.
Sie ſanden Rodewald in einem anſcheinend ſehr
ernſthaften, und angelegentlichen Geſpräch mit
Herrn „Morris, und beim Eintritt der beiden
jungen Leute gab der Erſtere dem Fabrikbeſitzer
einen Wink, welcher der Aufmerkſamkeit
Bernhards nicht ganz entging.

„Wollen Sie nicht die Güte haben, mein
lieber Herr Milow, dieſe Popiere durchzuſehen“,
ſagte Morris zu ſeinem Chef Jngenieur noch
ehe dieſer hätte zu Worte kommen können. „Da
der Beſteller ſehr dringend eine telegrapiſche
Antwort erbeten hat, wann wir die beiden
Maſchinen werden liefern können, ſo wäre ich
Jhnen ſehr verbunden, wenn Sie die kleine An
gelegenheit vhne jeden Zeitverluſt erledigen
wollten.“

Gegen einen ſo beſtimmten Auftrag ließ ſich
kaum etwas einwenden, wie befremdlich es Bern
hard auch erſcheinen wollte, daß er auf dieſe
Weiſe hinausgeſchickt wurde. Er ging in ſein
unmittelbar an das Cabinet des Chefs anſtoßen
des Arbeitszimmer, und er hatte die ſehr einfache
Berechnung, deren es bedurfte, ſchon nach zehn
Minuten beendet. Als er wieder drinnen er-
ſchien, klärte ſich das Räthſel auf, denn Bernhard
erkannte ſofort, daß inzwiſchen unter den drei
n eheedenen von ihm die Rede geweſen

ein mußte.
Rodewald kam nämlich mit einem äußerſt

grimmigen Geſicht, das ſehr beängſtigend ge

ſchon lange wegen eines allgemeinen Angriffs
der umwohnenden Völkerſtämme auf die Jtaliener
gehegt wurden, haben ſich als ganz und gar be
rechtigt erwieſen. Der Hauptkrakehler iſt der
hinterliſtige König Menelik von Abeſſynien,
welcher mit italieniſcher Hilfe überhaupt erſt
ſeinen Thron erkletterte, und der dafür zum
Danke nun ſeine ehemaligen Schutzherren aus
Maſſauab, das der natürliche Hafen Abeſſyniens
am Rothen Meere iſt, verjagen möchte. So
ganz offen wagt ſich Herr Menelik noch nicht
vor, denn wenn die Italiener Ernſt machen, iſt
der gute Mann geliefert. Nun hat er einen
ſeiner Häuptlinge, Ras Mangaſcha zum Angriff
auf die italieniſche Stellung beordert und zu-
gleich rücken von der anderen Seite die ſuda
neſiſchen Derwiſche, die das ihnen ent-
riſſene Kaſſala wieder heben wollen, heran. Die
Jtaliener werden ihrer Gegner wohl zweifellos
3 werden, aber ein koſtſpieliger Beſitz wird

aſſauah für das geldarme Jtaliecn. Den
letzten Meldungen zufolge, haben übrigens bei
Maſſauah ſchon Zuſammenſtöße zwiſchen
italieniſchen und abeſſyniſchen Vorpoſten ſtatt
gefunden. Der italieniſche General will raſch
zuſchlagen, um ſich dann gegen die von der
anderen Seite drängenden Sudaneſen wenden
zu können.

Serbien. Wiederum will man eine Ver
ſchwörung gegen den König Alexander
in der ſerbiſchen Hauptſtadt entdeckt haben.
Bisher ſind gegen 20 angeſehene Radikale ver
haftet worden die Verhaftungen werden aber
noch immer fortgeſetzt. Die ſerbiſche Geſandt
ſchaft in Paris erklärt zwar die Nachricht für
unbegründet, doch wer weiß!?

Was wird alſo nun werden
Es wird feſtgeſtellt, daß anſcheinend ein

bemerkenswerther Gegenſatz zwiſchen
den Erklärungen des Reichskanzlers Fürſten
Hohenlohe zu der Umſturzvorlage am Sonn
abend und den Auslaſſungen, die vor ihm die
Miniſter Schönſtedt und v. Köller gleich dem
Staatsſ. kretär Nieberding gemacht hatten, beſteht.
Herr Nieberding hatte gegenüber der Kritik,
die Abg. Gröber im Namen des Centrums geübt
hatte und die keinen Zweifel ließ, daß dieſe
Partei die ganze Vorlage ſicher nigt be
willigen werde, erklärt: „Wenn Sie in der

Kommiſſion eine beſſere Faſſung des Geſetzes
vorſchlagen können, ſo wird die
ſie nicht ablehnen.“

Regierung
Desgleichen ſagte Herr

Schönſtedt: Weiſen Sie das Geſetz nicht pure
zurück, ſondern legen Sie Jhre beſſernde
Hand an die einzelnen Paragraphen des Geſetzes.
Die Regierung wird Jhnen, dankbar ſein, wenn
Sie das Geſetz verbeſſern in dem Sinne, wie
es gemeint iſt.“ Herr v. Köller ſagte dem
Centrum und den Polen ſogor Dank ſür ihre
Ausführungen und fügte hinzu: „Wenn das
Centrum an dem Eintreten für Religion, Sitte
und Ordnung feſthalten will, werden wir uns
mit ihm über die Vorlage verſtändigen können.“
Danach mußte man annehmen, die Reichs
regierung ſei zu einer „Verſtändigung“, einem
Kompromiß bereit. Dagegen ſagt Fürſt
Hohenlohe, die Vorlage enthalte das Mindeſte,
was die Regierung verlangen könne. Alſo könnte
ſie ſich auch von der Vorlage nichts mehr
„abhandeln“ laſſen.

Parlamentariſche Nachrichten.
Erweiterung 'der Disziplinargewalt des

Reichstagspräſidenten Zur Berathung etwaiger
Abänderungen der Geſchäftsordnung trat die Geſchäfts
ordnungskommiſſion des Reichstags unter Vorſitz des

Abſiht, mich auf fünf Schritte Barrière oder
noch etwas weniger mit Jhnen zu ſchießen!
Nur den Bitten dieſes armen, verführten Opfers
und der ſehr warmen Fürſprache des Herrn Morris
haben Sie es zu verdanken, wern ich darauf verzichte

und Jhnen überlaſſ-, ſich auf irgend eine
andere Weiſe aus der Affaire zu ziehen. Heraus
alſo mit der Sprache! Was wollen ſie thun,
um mir Genugthuung zu gewähren, ohne die es
nun einmal nicht abgehen kann?“

„Was ich thun will, Herr Rodewald Jch
will mich zu meiner Vertheidigung auf das un
anfechtbare Geſetz berufen, daß der Bräutigam
ſeine Braut küſſen darf, wo immer ſie ſelbſt es
ihm geſtattet. Unter der Vorausſetzung natürlich,
daß Sie mir nicht etwa kraft Jhrecr väterlichen
Rechte verbieten wollen, Eliſabeth meine Braut
zu nennen.“

„Was ſoll ich wohl dagegen thun, wenn die
am meiſten Betheiligte ſo wenig geneigt ſcheint
einen Einſpeuch zu erheben. Seht meinetwegen
zu, wie Jhr miteinander fertig werdet!
Schließlich trage ich doch nur ſelber an dem
ganzen Unglück die Schuld, denn ich war es ja, der
den Beſuch des Etabliſſements vorſchlug, und auf
mir ruht die Verantwortung dafür, daß ich
Euch miteinander allein ließ. Wer hätte aber auch

Douuerſtag, den 17. Januar.

Präſidenten v. Leve z o w am Montag Abend zuſammen.
Herr v. Levetzow fü nachdem ſeine Frage, ob er
berechtigt ſei, an der Ab der Kommiſſion theil
zunehmen, bejaht worden war, aus, daß der Vorfall in der
erſten Sitzung im neuen Hauſe, der noch erſchwert worden
ſei durch den Verſuch, ihn zu vertheidigen, ihn ſofort ver
anlaßte, mit ſeinen Kollegen im Präſidium ſich zu berathen,
wie Abhilfe zu ſchaffen ſei. Der Staatsanwaltsantrag,
den er (der Präſident) zu verhüten bemüht geweſen ſei,
ſtehe in keiner Beziehung dazu. Er wünſche ein wirkſames
Disziplinarmittel, welches das Haus zu beſchließen Hyabe,
eine Herabſetzung der Beſchlußfähigkeitsziffer und die Auf
nahme einer Rüge in die Geſchäftsordaung gegen die
jenigen Abgeordneten, die ohne Entſchuldigung fehlen. Die
Berathung, welche ſich bis */,12 Uhr Nachts ausdehute und
an der ſich die Vertreter faſt aller Parteien betheiligten,
wurde ſchließlich ohne daß es bereits zu irgend welchen
Beſchlüfſen gekommen wäre auf nächſten Montag
vertagt.De Jnitiativanträge im Reichstag. Wie
die Geſchäftsordnungskommiſſion vorläufig beſchloſſen hat,
konkurrirt zunächſt unter den 30 zuerſt eingebrachten
Jnitiativanträgen jede Partei mit einem Antrage in der
Reihe der Parteiſtärken. Der Partei bleibt überlaſſen,
hierfür den Antrag zu bezeichnen, welchen ſie aus der Reihe
ihrer Anträge für beſonders dringlich hält. Den Anfang
macht der Jeſuitenautrag des Centrums, worauf der kon
ſervative Antrag gegen die Einwanderung ausländiſcher
Juden in Deutſchland folgt.

Vom Kriegsſchauplatz in Oſtaſien.
Die Japaner ſſchicken ſich nach ihren letzten

Erfolgen direkt zum Angriff auf Peking
an, und die Engländer ſcheinen nun Luſt zu
haben, ihre lieben chineſiſchen Freunde in Schutz
zu nehmen. Wenigſtens iſt die britiſche Flotte
in den oſtaſiatiſchen Gewäſſern nach Japan ab
gegangen, um den Angriffsbewegungen auf
Peking zu folgen. Wer weiß, ob die Japaner
ſich nicht einmal britiſchen Kanonen gegenüber
ſehen Gemunkelt wird ſchon lange davon,
freilich merkte man wieder einmal, was ins
Engliſche überſetzt „Freiheit der Völker“ bedeutet.

Von der Mandſchurei kommende Chineſen
erzählen, wie grauenhaft es in dem Lande zwiſchen
den Flüſſen Yrlu und LiaoHo ausſieht. Die
volkreiche Gegend iſt menſchenleer geworden. Es
ſteht kein Haus mehr. Selbſt die Balken
ſind total verbrannt. Städte und Dörfer haben
keine Spur von Leben. Ganze Einwohner
ſchaften ſind todt. Nur hier und da ſieht
man gruppenweiſe erfrorene Leichname.
Wahrſcheinlich ſind es ganze Familien. Weder
Nahrungsmittel noch Brennmaterial ſind käuflich.
Die chineſiſchen Deſerteure, die ſich in die Berge
und Wälder geflüchtet haben, ſind Räuber und
haben alles menſchliche Gefühl verloren. Die
Leiden der Verwundeten ſind ſchrecklich. Sowohl
die chineſiſchen, wie die japaniſchen Armeen
leiden unter Proviantmangel. Selbſt den
ſtumpfſinnigen Chineſen wird der Anblick ſolcher
Noth zu ſtark.

Provinz und Umgegend.
f Artern, 14. Januar. Als vorgeſtern ein

hieſiger Knecht Rübenſchnitzel aus der Zucker
fabrik holen wollte, kam er auf noch nicht auf
geklärte Weiſe der Schnitzelmaſchine zu nahe;
deren Meſſer ihm die eine Hand vollſtändig
abſchnitt en. Auf ärztliche Anordnung
wurde der Verunglückte dem ſtädtiſchen Kranken
hauſe zugeführt. Er hat eine zahlreiche Familie
zu ernähren.

t Eisleben, 14. Januar. Ein hieſiger
Tiſchlermeiſter iſt geſtern wegen ſchwerer Ur
kundenfälſchung und Verleitung zur Abgabe
einer falſchen eidesſtattlichen Verſicherung feſt
genommen und in das hieſige Gerichtsgefängniß
eingeliefert worden.

f Er furt, 13. Janvar. Nicht w. nig er
ſtaunten in der Nacht zum Sonntag die
Paſſanten der Johannesſtraße, als ihnen
gegen 12 Uhr ein Mann begegnete, der

ahnen können, daß ſich nicht nur zwiſchen
blühenden Fliederſträuchern, ſondern auch zwiſchen
Schmelzöfen und Dampfhämmern die Herzen dieſes
jungen Volkes finden können!“

Rodewald ſtreckte dem Jngenieur ſeine
Hand entgegen, und dieſer ergriff ſie mit mann
haftem Druck.

„Jch danke Jhnen von Herzen, Herr Rode
wald! Mein Leben wird fortan ausſchließlich
der Aufgabe gewidmet ſein, Eliſabeth glücklich
zu machen. Unſere Herzen aber hat nicht erſt

der große Dampfhammer zuſammengeſchmiedet,
ſondern ſie gehören längſt zu einander,
und ſelbſt wenn Sie heute an der Fabrik vor
übergefahren wären, hätten Sie ſich wohl darein
finden müſſen, daß ich eines Tages im Herren
hauſe von Sandhofen erſchienen wäre um mir
meine kleine Gefährtin aus dem Eiſenbahncoupé
zu einer Reiſe abzuholen, die hoffentlich glück
licher enden wird als unſere erſte gemeinſame
Fahrt.“

Jn der überſchwänglichen Fülle ſeiner jungen
Seligkeit hatte er nicht daran gedacht, daß die Er
innerung an die Kataſtrophe von Ragoſewo den
Vater der armen Hertha ſchmerzlich berühren
müſſe, Erſt als er das plötzliche Erbleichen des
alten Herrn und den veränderten Ausdruck
ſeines eben noch ſo heiteren Antlitzes ſah, er
kannte er ſeinen Verſtoß. Aber er konnte das
unbedachte Wort nicht mehr ungeſprochen machen,
und es war gut, daß ſich eben jetzt Herr Morris
erhob, um dem jungen Brautpaare mit
liebenswürdiger Herzlichkeit ſeine Glückwünſche
auszuſprechen. Das half ihnen über den kleinen
peinlichen Zwiſchenfall hinweg, und nach Verlauf
einiger Minuten erſchien Roderald auch wieder
vollkommen gefaßt wenngleich
Heiterkeit für die ganze weitere Dauer des Tages
nicht mehr zurückkehren wollte,

ſeine vorige

nach dem Anger zuging und ſich unterwegs
entkleidete. Er warf Hut, Rock und Weſte
in den Schnee und begab ſich dann, nur mit
Beinkleid und Hemd bekleidet, m Kohls
Reſtaurant am Anger, Dort wurden die Gäſte
plötzlich durch einen wüſten Lärm aufgeſcheucht.
Der Mann richtete nämlich im Gartenſalon eine
grauenhafte Verwüſtung an: mit einem abge
brochenen Stuhlbeine zertrümmerte er nicht nur
ſämmtliche Scheiben der hohen Fenſter und der
Thür, ſondern ſchlug auch die Fenſterkreuze ein.
Dann warf der Tobſüchtige ein Schreibpult aus
dem Salon durch ein Fenſter und riß den
ſchweren eiſernen Schuhreiniger aus den Fuß-
boden. Auch die Klinke der verſchloſſenen
Salonthür ſchlug er ab. Der Mann muß
außerdem wiederholt verſucht haben, an den
Wänden emporzulklettern, denn oberhalb der
Kleiderhaken befanden ſich ſtarke Blutſpuren.
Die erſchreckten Gäſte liefen in den Garten,
doch wagte es Niemand, dem Wüthenden ſich
zu nähern, da man allgemein annahm, daß er
eine Aptſchwinge. Schließlich eilte ein herbeigeruſener
Polizeiſergant herbei und rückte gegen den Unheim-
lichen mit gezogenem Säbel vor. Der Wahn
ſinnige ſchien ſich inzwiſchen ausgetobt zu haben,
denn er ſtand dem Beamten willig Rede und
Antwort. Der Unglückliche entpuppte ſich als ein
in der Johannesſtraße anſäſſiger Kaufmann P.
und gab als Grund ſeines unerklärlichen
Auftretens an, daß er den Teufel in dem
Salon vermuthet hätte. Jm Polizeibureau er
holte er ſich wieder, ſodaß er nach etwa zwei
Stunden ſeiner Familie zugeführt werden konnte.
Der Schaden, welchen der Beſitzer der Reſtau-
ration erlitten hat, iſt ein ganz erheblicher.

Wittenberg, 12. Januur. Jn der
Affaire Schild waren bekanntlich unter
anderen auch die Magiſtratsbeamten Magiſtrats-
ſekretär Mittag, Kontrolleur Looſe und Kämmerer
Köhler der Mitſchuld an den Schildſchen Unter
ſchlagungen verdächtig und die Vorunterſuchung
gegen ſie eingeleitet worden. Gegen letzteren des
halb weil er dem Bürgermeiſter gegen Quitktung,
wie ſein Vorgänger wiederholt, Gehaltsvorſchüſſe
aus der Kämmereikaſſe gezahlt hat, wovon
Herr Köhler übrigens dem revidierenden Re
gierungsbeamten ſelbſt Mittheilung gemacht hat.
Jetzt iſt auch ron der Königlichen Strafkammer
zu Torgau, nachdem das Verfahren gegen die
erſtgenannten Herren bereits früher eingeſtellt
worden iſt, auch das gegen Herrn Köhler
eingeſtellt worden weil die Strafkammer in
der vorliegenden Handlung keinerlei Zueignungs-
abſicht gefunden hat, und in der Handlung
der Vorſchußzahlung in der Annahme, daß
der Zahlungsempfänger den wirklichen Zahlungs
termin erleben werde, eine ſtrafbare Handlung
nicht erblicken kann. Es bleibt von der Affaire
nun nur noch die Sache gegen den Magiſtrats
ſekretär Rokohl übrig, die vorausſichtlich im
Februar vor der hieſigen Strafkammer zur Ver
handlung kommen wird.

Nordhauſen, 14. Januar. Auf hie
ſigem Güterbahnbofe gerieth heute morgen
der Rangierer Schuſter aus Groß- Werther
zwiſchen die Puffer zweier Wagen und
mußte, lebensgefährlich verletzt, nach dem hieſigen
Krankenhauſe geſchafft werden.

Mühlhauſen, 14. Januar. Jn der
letzten Stadtverordneten Sitzung iſt beſchloſſen
worden, daß unſere Stadt dem Thüringiſchen
Städteverbande beitreten ſoll.

Jn Magdeburg haben die Sozial
demokraten beſchloſſn, den Boykott gegen
die Brauereien aufzuheben, den Boyfott
gegen die Saalbeſitzer aber, die ihre Lokale

J

Als die beiden Verlobten für eine kurze Z'it
mit einander allein waren, bat Eliſabeth den
Geliebten inſtändig, für die Zukunft auf das
Sorgfältigſte Alles zu vermeiden, wodurch ihr
Wohlthäter an die ſchwerſten Stunden ſeines
Lebens gemahnt werden konnte.

„Wie milde und ütig er auch immer gegen
mich und gegen ſeine Untergebenen war,“ ſagte
ſie, „ſo habe ich doch während der erſten Jahre,
die ich in Sandhofen zubrachte, niemals ein
Lächeln auf ſeinem Antlitz geſehen. Es war ein
Feſttag für mich, als es zum erſten Male der
Fall war. Aber auch jetzt genügt eine einzige
ungeſchickte Erwähnung der Kataſtrophe, um
ihn für lange Zeit trübe und ſchweigſam zu
machen. Jch glauvse, es nagt ihm am Herzen,
daß es trotz aller Nachforſchungen nicht ge
lungen iſt, den Urheber jenes ſchrecklichen

Ereigniſſes ausfindig zu machen. Es iſt ja jetzt
allgemein der Glaube verbreitet, daß damals
nicht ein unglücklicher Zuſall vorgelegen habe,
ſondern daß ein Verbrechen verübt worden ſei;
aber man hat nie eine Spur entdeckt, die auf
die Perſon des Verbrechers hinführen könnte. So
wenig meines edlen Vaters Herz ſonſt auch im
Stande ſein mag, einen Menſchen zu haſſen,
dieſen entſetzlichen Unbekannten haßt er jeden
falls mit leidenſchaftlicher Gluth, und er
empfindet es ſchmerzlich, als eine ſchwere Un
gerechtigkeit des Schickſals, daß der Mörder
ſeines armen Kindes ohne eine irdiſche Strafe
bleiben ſoll.“

(Fortſetzung folgt.)
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Nummwt 14. 1895. Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisberwaltung.
zu politiſchen und gewerlſchafilichen Ver
ſammlurgen der ſozialdemokratiſchen Partei
nicht hergeben, aufrecht zu erhalten.

f Vom Nordharz, 11. Januar. An ge-
ſchützten Stellen der Thäler werden jetzt überall
Futterſtellen vom Wildwärter angelegt,
wo das Rothwild in Rudeln aus dem
verſchneitin Dickicht der Berge zur be
ſtimmten Stunde erſcheint, um das dargebotene
Futter, wie Heu, Kaſtanien zc., mit Heiß-
hunger zu verſchlingen. Vor wenigen Tagen
wurde beim Walddorfe Wolfshagen ein faſt ver
hungertes Reh gefunden, das ſich aber im warmen
Stalle bei guter Pflege bald erholte. Gern ſieht
man den Fütterungen des Wildes, das während
dieſer Zeit die angeborene Scheu vor dem
Menſchen verloren hat, zu, und Jung und Alt
zieht zu dieſen Stunden hinaus, um einem ſolchen
Mahle aus gewiſſer Entfernung zuzuſchauen.
Iremde, beſonders Herrſchaften aus großen
Städten, durchqueren bei guter Schlittenbahn
oft genug den Harz, um die wundervolle Gebirgs
landſchaſt im Wintergewande und die Aeſung des
Hochwildes zu ſehen.

f Eiſenach, 10. Jan. Der zwölf Jahre
alte Soin eines hieſigen Geſchäftsmannes in
der Katharinenſtraße iſt unter Mitnahme von
310 Mk. plötzlich aus dem Elternhauſe ver
ſchwun den. Es gelingt hoffentlich, den jugend
lichen Durchgänger der ſich nach Hamburg
gewandt haben ſoll, bald wieder zu erwiſchen.

f Gera, 14., Januar. Erfroren aufge
funden, wurde geſtern morgen der 62 Jahre
alte Rathsarbeiter V., in der Leipziger Straße
wohnhaft. Er hatte ſich angekleidet in ſeiner
Kammer auf das Bett gelegt und wurde da am
anderen Morgen todt aufgefunden.

f Deſſau, 14. Jan. Ein am Ende voriger
Woche von einer hieſigen größeren Firma ent
laſſener Lageriſt K., welcher in einem hieſigen
Gaſthof ein Zimmer gemiethet und ſich ſeit
geſtern nicht hatte blicken laſſen, wurde heute
an der Thürklinke erhängt aufgefunden.

f Zerbſt, 12. Januar. Die hieſigen Polizei
organe ſind immer noch unausgeſetzt bemüht, in
die Zimmmermannſche Mordaffaire
Licht zu bringen. Die Gendarmerie nahm dieſer

age wieder umfaſſende Nachforſchungen in den
umliegenden Ortſchaften in dieſer Angelegenheit
vor, welche aber leider nicht zu dem gewünſchten

Reſultat geführt haben ſollen.
Altenburg, 13. Januar. Unſer bürger

liches Schützenkorps feiert in dieſem Jahre
das 425 jährige Jubiläum ſeit Erlaß der erſten
Schützenordnung und das 175 jährige ſeit Neu-
begründung der Geſellſchaft durch Erlaß des
S Friedrich II. i. J. 1720. Dieſes

oppeljubiläum ſoll kommenden Sommer ganz
beſonders feſtlich begangen werden. Unter
anderen Veranſtaltungen iſt ein hiſtoriſcher
Feſtzug geplant.

f Reichenbach, 13. Januar. Vor grö-
ßerem Herzeleid iſt geſtern Nachmittag die
Familie des Expedienten Gläſer an der Johann
ſtraße bewahrt geblieben. Während die Mutter
einen nothwendigen Gang beſorgte, ſtieg deren
vierjähriger Sohn nach dem Fenſter und
öffnete daſſelbe. Dabei bekam das Kind das
Uebergewicht und ſtürzte aus dem dritten
Stockwerk auf die Straße. Glücklicher
Weiſe war kurz vorher der Schnee auf Haufen
gebracht worden, ſodaß ſich das Kind, welches
auf den Schneehaufen fiel, ſcheinbar ſchwere
Verletzungen nicht zugezogen hat.

Treuen, 11. Jan. Der ſeit dem 23. Dez.
vorigen Jahres von hier vermißte Lehrer,
Kandidat des höheren Schulamtes Friedrich
Arno Hofmann, deſſen Verſchwinden wir
ſeiner Zeit mitgeheilt haben, befindet ſich
in der Nervenklinik zu Leipzig. Der junge
Mann hat ſich gegen Ende des vorigen Jahres
krank gefühlt und, ohne Jemanden Mittheilung
zu machen, die genannte Heilanſtalt aufgeſucht,
von wo aus erſt am Dienſtage beim hieſigen
Stadtrathe telegrophiſche Meldung eintraf.

Olbernhau, 14. Januar. Große Ver
wüſtung richtete hier in der Wohnung ciner
alleinſtehenden älteren FFrau die Exploſioneiner

metallenen Wärmflaſche an. Die Frau
hatte dieſelbe in feſt verſchloſſenem Zuſtande in
den geheizten Ofen geſtellt, und erzeugten die
entwickelten Dämpfe eine ſolche Gewalt, daß bei
der Exploſion der ganze Ofen ſammt dem eiſernen
Kaſten zerriſſen und in der Wohnung vielfach
Schaden angerichtet wurde. Außerdem erlitt die
Frau ſeibſt ſo erhebliche Verletzungen im Geſiht,
an den Händen e daß ſie im Krankenhauſe
untergebracht werden mußte.

Stadt und Umgegend.
(Wir erſuchen alle Freunde unſeces Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, 16 Januar 1895.
Der jetzt allgemein verbreitete Katarrh

und Huſten iſt durch ein ſehr leicht anwend
bares, billiges Mittel bedeutend zu lindern und
nach m Zeit zu heilen: Durch Trinken
heißen Waſſers, in welches man eine Zitrone
ſchneidet mit Ausſchluß der Kerne, die das Ge
tränk bitter machen. Die Anwendung kann
Morgens und Abends, nach Bedarf auch des
Tages vorgenommen werden, und iſt dieſes
Mittel neben der Billigkeit auch dem Magen
nicht nachtheilig, ſondern zuträglich.

u. Am vergangenen Montag Abend hielt
in der „Herberge zur Heimath“ der kirchliche

der Schuldigen

Verein der Altenburg ſeine erſte dies
jährige Verſammlung ab. Nach dem Verleſen
des Protokolls der letzten Sitzung und der Er-
ledigung einiger geſchäftlichen Angelegenheiten
ſprach Herr Diaconus Schollmeyer in
beifälliger Weiſe über „Unſer Glaube und
die Wunder der Bibel.“ Nach eingehender
Ausführung ſeines Themas ſtellte Referent
folgende Leitſätze zu ſeinem Vortrage auf. „1I.
Die Möglichkeit der Wunder ergiebt ſich aus dem
Begriff des lebendigen Gottes als des oberſten
Geſetzgebers im Natur und Menſchenleben;
er muß über ſeine Ordnungen jeglicher Art freie
Verfügung haben. 2. Gott thut Wunder, weil
die gefallene Welt zu ihrer Wiederherſtellung
neuer Lebensoffenbarungen bedarf, daher der
erſte Zweck der Wunder iſt, den Menſchen zu
helfen. 3. Durch die Wunder beglaubigt Gott
beſtimmte Perſönlichkeitn, durch die er ſeine
Hülfe ſendet, als ſeine Geſandten. 4. Daher
die Bedeutung der Wunder als Mittel zur Er
weckung unſeres Gottesglaubens und Ermunt. rung
W Gebet, wiewohl der wahre Glaube beſteht
n Nichtſehen und Dochglauben. 5. Wunder in
rößerer Menge zeigen den Anbruch neuerKpochen in der Geſchichte des Reiches Gottes

an.“ Vortrag und Leitſätze veranlaßten eine
anregende, fruchtbare Beſprechung in der Ver
ſammlung.

Vom Wetter. Die weſtliche Depreſſion
hat ſich genähert, auf der Oſtſeite derſelben
ſcheint ſich nördlich ein Theilminimum nun enxt-
wickelt zu haben, welches in Deutſchland vielfach
Regen und Glatiteis hervorruft. Während am
Morgen faſt allenthalben noch mäßiger Froſt
herrſchte, iſt jetzt meiſt bölliges Thauwetter.

--2 Wir haben ſ. Z über die Prügel-
ſe en e berichtet, welche ſich in einer November-
nacht in der Nähe des C.' ſchen Reſtaurants
in der Teichſtraße abſpielte. Während einer

bisher nicht zu ermitteln
geweſen iſt, wurde gegen den Hauptange
ſchuldigten, Arbeiter Hupe von hier, welcher
einen des angerempelten Herren thätlich ange
griffen und dem intervenierenden Polizeibeamten
den Gehorſam verweigert hatte, Anklage erhoben.
Die Angelegenheit fand ihre Erledigung in der
letzten Sitzung des hieſigen Schöffengerichts,
welchem die Sache zur Aburtheilung überwieſen
worden war. Das Urtheil gegen Hupe
lautete wegen Körperverletzung auf 6 Monate,
wegen Bedrohung auf 1 Monat, wegen Wider
ſtands gegen die Staatsgewalt auf 4 Monate
Gefängniß, ſür welche Einzeldelicte auf eine
Geſammtſtrafe von 10 Monaten Ge
fäng niß erkannt wurde. Angeblich hat ſich der

zum Antritt der Strafe bereit
erklärt.

Der Arbeiterr Eduard Keck aus Delitz
a/ B. ſtand am Montag vor der Straf-
kammer zu Halle, angeklagt, in der Zeit
von Ende Juli bis 24, Auguſt 1894 auf
Grube „Pauline“ bei Dörſtewit in mindeſtens
10 Fällen Briketts, der Grube gehörig,
in der Abſicht rechtswidriger Zueignung
weggenommen zu haben. Auf erfolgte
Anzeige unter Anklage geſtellt, wurde er in der
Hauptverhandlung des Diebſtahls für überführt
erachtet und vom Gerichtshofe zu 2 Wochen
Gefängniß verurtheilt.

Schkeuditz. Herr Ziegeleibeſitzer Kind,
der in der letzten nichtöffentlichen Stadt-
verordneten Sitzung zum Magiſtrats-
Aſſeſſor gewählt worden iſt, hat ſich zur An
nahme der Wahl bereit erklärt. Letzten Frei-
tag, in der Dämmerſtunde, wurde aus einem
Hofe der Bahnhofſftraße ein eiſerner Kinder
ſchlitten geſtohlen.

Lauchſtädt, 14. Januar. Der hieſige
Polizei Sergeant Bahn hat die nachgeſuchte
Begnadigung (er war ſ. Zt. wegen einer
Affaire mit einem Arreſtanten beim Transport
deſſelben zu Geſängniß verurtheilt worden) vom
Kaiſer erhalten. Dem Ehepaar Bogel
in der „goldenen Sonne“ wurden 18 Paar
neue Strümpfe mehrere Servietten und Hand
tücher geſtohlen. Die Wäſche hing zum Trocknen
auf dem Gartenzaun; es ſind wohl Vermuthungen
in Betreff des Diebes vorhanden, jedoch konnte
bis jetzt nichts ermittelt werden. Ein
noch frecherer Diebſtahl wurde in der
Nacht vom Freitag zum Som abend verübt.
Dem Fleiſchermeiſter Buch mann nurde aus
dem Stalle ein circa 3 Centner ſchweres
Schwein geſtohlen. Man hat, wie die
hieſigen „Nachrichten“ berichten, einen Schlitten
mit einer vermummten Geſtalt, welcher in der
Richtung nach Merſeburg den Strohhof entlang
fuhr, wohl geſehen, jedoch von dem Diebe bis
jetzt nicht die geringſte Spur.

Schafſtädt, 14. Januar. Heute hatte
die Geſellſchaft „Reſſource* aus Querfurt in 25
Schlitten eine Schlittenparthie, unter Muſik-
begleitung nach hier unternommen. Die fröh-
liche Geſellſchaft ke rte im „Prinz v. Preuß n“
ein und am Abend fand daſelbſt ein ſolennes
Tänzchen ſtatt. Gegen 9 Uhr Abends verließen
uns die munteren Wintergäſte wieder.

Mücheln, 15 Januar. Mit heute iſt
nun endlich die Streitfrage betr. Verlegung
der Poſt beſeitigt und zwar zu Gunſten der
angefeindeten Prommenadenſtraße. Das Poſt
gebäude wird von Herrn Zimmermeiſter Lerche
auf dem dem Grundſtück des Steinſetzermſtr.
Horn gegenüber gelegenen Platze erbaut und
von der Poſt auf 15 Jahre gemiethet. Der

Bau wird ſobald als möglich in Angriff ge
nommen, da das Eebäude bereits am 1. Oktober
bezogen werden muß.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Arbeiten am Nationaldenkmal für

Kaiſer Wilhelm I.) in Berlin werden trotz des
fallenden Schnees und der mitunter ziemlich ſtrengen
Kälte eifrig fortgeſetzt. Jetzt iſt man beſchäftigt, an den
Platz, wo ſpäter das 20 m über das Straßenpſlaſter ſich
erhebende Reiterdenkmal des Kaiſers zu ſtehen kommt,
Hunderte von Stämmen einzurammen, um den Boden für
das gewaltige Gewicht des Standbildes genügend zu
ſammenzudrücken.

(Aus Friedrich sruh.) Herr von Kardorff iſt von
Berlin zum Beſuch beim Fürſten Bismarck eingetroffen
Graf Herbert iſt wieder abgereiſt. Das Blumen-
arrangement, welches der Kaiſer dem Fürſten Bismarck
für das Bildniß der verſtorbenen Fürſtin geſandt hat, be
ſteht aus Lorbeerguirlanden mit eingeflochtenen Camelien,
von einer goldenen Krone überragt.

(Ein hübſches Weihnachtsgeſchenk) traf,
wie nachträglich mitgetheilt wird, am erſten Weihnachts

feiertage in Herzſprung bei Wittſtock ein. Ein
10 jähriger Knabe hatte an den Kaiſer ein Schreiben ge
richtet mit der Bitte, ihm, da er jetzt ſchon viel Luſt zum
Soldatenwerden hätte, eine von einem Prinzen bereits
getragene Uniform zu ſchenken. Zwar erhielt er nicht die
erbetene Uniform, aber ein niedliches Schiffchen und 135
Bleiſoldaten an denen die Prinzen ſich bisher erfreut
hatten. Außerdem wünſchten dieſe dem kleinen Soldaten
freunde unter herzlichen Grüßen ein fröhliches Weihnachtsfeſt.

(Eine Belohnung bis zu 3000 Mark ſichert
infolge fortgeſezten Auftauchens falſcher 50 Mark
Scheine die Reichsſchuldenverwaltung dem zu, der einen
Verfertiger oder wiſſentlichen Verbreiter ſolcher Falſchſtücke
zuerſt ermittelt und der Polizei oder Gerichtsbehörde der
geſtalt nachweiſt, daß der Verbrecher zur Unterſuchung und
Strafe gezogen werden kann.

(5200 Prozent Zinſen!) Die Londoner
Pfandleiher können auf ganz gefetzliche Weiſe 5200 Proz.
Zinſen verdienen, ohne daß es Jemanden eiufſtele, ſie des
Wuchers zu zeihen. Die kleinen Pfandleiher von White
chapel leihen niemals höhere Summen als 6 Pence (50
Pfg.)! Rach einem vom Parlament feſtgeſtellten Tarif
darf der engliſche Pfandleiher für eine Summe bis zu 2
Schilling einen halben Penny Zinſen pro Monat beanu
ſpruchen. Da er dieſen Zinſenbetrag auch für jede dar
geliehene Summe unter 2 Schilling nimmt, alſo auch für
das winzige Darlehen von 6 Pence, ſo macht das aufs
Jahr bereits 100 Proz. aus, da er aber uur eine Woche
leiht, verdient er mit ſeinem 6 Pencedarlehen alſo
bereits 400 Proz. unter gewöhlichen Umſtänden. Ein
häufiger Fall iſt nun folgender: Eine arme Frau
bringt ein Paar Kinderſchuhe n Pfandleiher; ſie er
hält dafür 6 Pence. Am folgenden Morgen erſcheint
ſie wieder mit einem Bettſtück, das ſich noch ganz warm
anfühlt, es iſt eben noch benutzt worden. Hierauf erhält
ſie nochmals 6 P., P. für die Zinſen hat ſie ebenfalls
mitgebracht, und ſo bekommt ſie nun die Schuhe heraus,
denn ihr Kind muß ja zur Schule. Abends werden daun
wieder die Schuhe hingetragen nebſt dem halben Penny

inſen und das Bett wird dafür ausgelöſt. Und ſo fort
g für Tag, bis einmal eine beſſere Zeit kommt, wo

man die 6 P. nicht mehr zu leihen braucht. Der Pfand
leiher aber hat an der Armen taggus 1 P. auf ein
Darlehen von 6 P. verdient: das beträgt für die Arbeits
woche 100 Proz alſo für das Jahr 52 mal 100 oder
5200 Prozent

(Der Sohn Carnot's.) Aus Paris ſchreibt
man Bor Beginn der J Sitzung der Deputirten
kammer erſchien Herr Erneſt Carnot, der ueugewählte Ab
eordnete von Beaune, zum erſten Mal im Hauſe. Der
unge Mann greicht in Geſichtsſchnitt und Haltung ſeinem
Vater die von Natur vorhandene Aehnlichkeit iſt vielleicht
abſichtlich noch etwas herausgearbeitet. Nur iſt er blond,
trägt einen lang gezwirbelten Schnurrbart, hat das Haar
ſorgfältig geſcheitelt und pomadifirt. Wie man ihn ſolchelnt und ſich verbeugend im Saale herumſchreiten ſah

es fehlt ihm nicht an Bekanntſchaften und Beziehungen
da hätte man es kanm gedacht, daß noch kein halbes

Jahr vergangen iſt, daß der Bater dem anarchiſtiſchen
Dolche erlegen iſt. Einige waren auch der Anſicht, daß
der junge Herr Carnot ganz gut ſeinen politiſchen r
hätte noch ein wenig bewältigen und den Ablauf des
Trauerjahr:s hätte abwarten können. Auch machte es
einen ſeltſamen Eindruck, daß Herr Carnot in ſeinem
Wahlprogramm als Hauptargument den Mord ſeines
Vaters verwerthet hat.

(Das Ende der Feuerwerker-Affaire.) Jn
Magdeburg wurden am Sonnabend, nach der „N. A. Z.“
11 Oberfeuerwerkerſchüler unter Begleitung eines Kom
mandos vom 26. Jnuf.- Regt. von der Zitadelle nach dem
Bahnhofe geführt. Sie wurden nach Spandau be
fördert, um die ihnen zuerkannten Feſtungeſtrafen abzuſitzen.

Das kriegsgerichtliche Urtheil über die Oberfeuerwerker
wird ſoeben im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht, nachdem es
ſſitens des Gerichtsherrn beſtätigt worden iſt. Sämmtliche
Jnhaftirte ſiad beſtraft worden. Die große Mehrzahl

131 erhielt wegen Ungehorſams je 6 Wochen und
1 Tag Gefängniß, welche Strafe durch die erlittene Unter
ſuchungshaft für verbüßt erachtet wurde. 31 andere wur
den wegen Ungehorſams, Achtungsverletzung, gemeinſamer
Achtungsverletzung und Drohung, je nach der Schwere der
den Einzelnen zur Laſt fallenden Vergehen, mit Gefängniß
von 6 Wochen und 2 Tagen bis zu 9 Monaten unter
entſprechender Anrechnung der erlittenen Unterſuchungshaft
beſtraft. Gleichzeitig wurden von dieſer Kategorie zehnradirt. Endlich ß ein Unteroffizier wegen Aufwiegelung

und gemeinſchaftlicher Achtungsverletzurg mit 5 Jahren
und 1 Tag Gefängniß (wovon durch die erlittene Unter
ſuchunge haft 75 Tage als verbüßt zu erachten) und De-
radation, und ein anderer Unteroffizier wegen Unzehorſang Achtungsverletzung, gemeinſamer Achtungsverletzung

und Aufwiegelnng mit 5 Jahren und 5 Monaten Gefäng-
niß und Degradation beſtraft worden.

(Zur Warnung.) Jm Hinblick auf die behördlichen
Warnungen vor dem Zuzug mittelloſer Leute nach
Berlin dürfte es von Jntereſſe] ſein, zu erfahren, wie
viele Perſonen fich gegenwärtig ſchon in Berlin befinden,
die noch als „Eingewanderte“ zu betrachten ſind. Jhre
Zahl beträgt über 900 000 und vertheilt ſich wie folgt:
aus der Provinz Brandenburg über 287 000, aus Oſt
und Weſitpreußen 122 000, Schleſten 123 000, Pommern
102 000, Sachſen und Poſen je 76000, Rheinland 13 000,
Hannover 10000, Weſtfalen 8000, Heſſen-Naſſau 6000,
SchleewigHolſtein 4000, Mitteldeutſchland 14000 und
d übrigen rord und ſüddeutſchen Staaten zuſammen
56 000.

(Der Winter im Süden.) Aus Mailand
wird berichtet: Bei ſtarker Kälte ſchneit es ſeit 24 Stunden
wieder un unterbrochen. Aus ganz Oberitalien werden von
allen Seiten bedeutende Verkehreſtörungen und zahlreiche
Unglücksfälle gemeldet. Jan Mailand liegt der Schnee fuß
hoch in den Straßen, der Verkehr in den Vorſtädten kann
nur mit Mühe aufrecht erhalten werden. Ebenſo iſt es
auch in Frankreich und Spmien.

(Der Umbau der Engelsbrücke) zu Rom iſt
vollendet und am 5., Januar iſt dieſelbe nach 2 jähriger
Unterhrechung wieder dem Verkehr übergeben worden. Die
baulichen Veränderungen an der aus Kaiſer Hadrians
Zeiten ſtammenden Brücke waren durch die Tiberſtrom
regulirung bedingt worden, indem daß Flußbett an dieſer
gelle dur h den Bau von Stadenmauern verhreitert und

Drounnerſtag, den 17. Jauuar.
die Ufer etwas erhöht worden ſind. Die Brücke bietet mit
ihren fünf Bogen von gleicher Weite einen ſehr Kattlichen
Anblick, und nur die verſchiedene Farbe des 1760 jährigen
alten und des modernen Travortinſteines laſſen die vor
genommene Veränderung wohl noch auf lange Zeit hinaus
dem Auge ſichtbar werden.

Ein großer Streikh) der Straßenbahn
augeſtellten iſt in Brooklin (Nordamerika) aus
gebrochen. Man ſchätzt die Zahl der Streikenden auf 6000.

(Ju Folge eines Waſſereinbrucqh in das
Kohlenbergwerk bei Audley (Staffordſhire) etwa 20
Bergleute ertrunken.

W neuer Ciſenbahnraub) ereignete ſich in
Nordamerika. Zwiſchen Denver und Chicago auf der
Chicago-Burlington und Quincy Eiſenbahn zwangen 2
Räuber die Beamten des Expreßwagens mit vorgehaltenenRevolvern, ihnen freies Spiel mit dem Geldſhrant zu
laſſen. Die Beute betrug 8000 Dollar. Die Räuber
entkamen wie gewöhnlich.

(Feuersbrunuſt) Das Garniſon- Lazareth in
Altona iſt niedergebrannt.

Theater und Muſik.
Halleſches Stadttheater. Spielplan). Donners

tag, 17. Januar. Anfang 7*7, Uhr. Der Magskenball,
Schwank in 3 Akten von Alex. Biſſon und Albert Carré,
Deuiſch von Bennuo Jacobſon.

Leipziger Stadttheater. e Neues
Theater. Donnerſtag Wie die Alten ſungen. Anfang 7
Uhr. Altes Theater. Donnerſtag Die Fledermaus.
Anfang 8 Uhr.

Heer und Marine.
Die Einjährig. Freiwilligen in Bayern.Während im Bereich der preußiſchen Heeresverwaltung am

1. April d. J in allen größeren Städten, indbeſondere in
allen Univerfitätsſtädten Einjährig- Freiwillige von einzelnen
Jufanterie Truppentheilen angenommen werden, ſind ia
Bayern nur ſehr wenige Truppentheile auderwädtt, in
denen in dieſem F ühjahr Einjährig- Freiwillige eingeſtellt
werden können. Ueberdies ſind noch ſehr emz ſind ihe Ein
ſchränkungen bei der Annahme angeordnet worden. Jn
München nimmt nur das 4. Bataillon des Jnf. Leid
Regiments Einjährige au, und zwar lediglich Studirende
der Med z'n, die ein halbes Jarr mit der Waffe dienen
wollen. Ju den übrigen Univerſitätsſädten W zdurg und
Erlan, en werden beim 4. Bataillon des 9. und 19. Jnuf.
Regts. nur ſolche Siudrrende eingeſtellt, die das Reiſe
zeugniß für die Univerſität erſt in dieſem Frühjahr er
langen und ſich an der Univerſität im Sommer 1995
immatrikuliren laſſen. Was dieſe Einſchränkung auf die
Studenten im erſten Semeſter für einen Zweck hat, iſt
nicht klar ſie erſcheint um ſo weniger zweckmäßig, als
Oſtern in dieſem Jahre erſt euf den 14. April ſällt und
ein großer Theil der mit dem Oſtert rm in zur Entlaſſung
kommenden Abiturienten am 1. April noch gar nicht in
der Lage ſein würde, in das Heer einzutreten

E.rdkunde, Kolonien, Neiſen.
Gouverneur v. a erer wird demnächſt

aus Kameruv in Berlin eintreffen.
Die Angabe einiger Blätter, daß der Gouverneur

von Deutſch Oſtafrika, Frhr. v. Schele, nach Antritt
ſines bevorſtehenden Urlaubs ſeinen Abſchied aus dem
Kolonialdienſt nachſuchen werde, iſt der „Krigtz.“
zufolge unbegründet.

Kompaguteführer Johannes hat ſiqh na
dem Kilimandſcharo zurückbegeben. Er gedenkt in Jahres
friſt r um ſeine Verlodte, Frl. A. Weinert
aus Weesdaden, als Gattin nach ſeiner Station zu führen.

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen
Der ueue Poſtzeitungstarif. Ueber die ge

plante Neuregelung des Pofzeituagsta. ifs ſchreibt man der
„Vofſ. Ztg““ daß die im Reichspoſtamt ſchon dor längerer
Zeit ausgearbeitete Vorlage j. c im Reich eſchamt einer
näheren Prüfung unterliegt. Es haben ſich dabei bereits
ſolche Weiterungen eben daß die urſprüngliche Abſicht,
den Entwurf noch der gegenwärtigen Seſſion dem
Reichstage zu unterbreiten, als aufgegeben zu betrachten iſt.

Gerichtsweſen und Entſcheidungen.
Ueber „moderne Kindererziehung“ ſich

auszuſprechen, hette das Kammergericht in Berlin
r Ein „höherer Vater“ hatte ſeinem
16jährigen Söhnchen eine „eigene Wohn ung“
etugerichtet, in der der „junge Herr“ die Freiheiten der
Selbſtändigkeit entſprechender Weiſe vorhergenoß. Doch es
kam ein großer Krach, der „höhere Vate.“ machte eine
„mieße Pleite“ und der Gerichtsvollzieher belegte nicht
nur die Mödel in der Wohnung des Baters, ſondern auch
in der des Sohnes mit Beſchlag. Der Sohn proteſtirte, wies
auf die „eigene Wohnung“ und den „„ſelb ſtändigen Beſtz“
hin und kla,te, als alles di s vergeblich war, ſchließlich
auf H rauegabe „ſeiner“ Möbel. Der erſte Richter er
achtete aber die angebliche Beſitzübertragung nicht als ernſt
Uch ouffaßbar und wies die Klage ab, Auch das Kammer
gericht, an wilwes die Sache in der Berufungeinſtanz ge
langte, kam zu demſelben Ergebniß. Wenn der Bater, ſo
nahm der Gerichtehof an, ſeinem 16 jährigen Sohne eine
W. hnunug einrichtet, ſo iſt damit durchaus noch nicht eine

wirkliche Uebergabe der Möbel dargethau. Hieran ändert
auch der Umſtand nicht s, daß ſich, wie hier, der „Nam
des Kind. s“ am Wohnungseingang befand.

Gerichtsverhandlungen.
Jn Dresden hatte der Arbeiter Paulus, der vor

einiger Zeit in der Nähe der Schützenkaſerne mit Erd
arbeiten beſchäftigt war, einen Trupp vorbeimarſchire uder
Soldaten höhniſch zuzgerufen: „Pfeift doch mal den
Sozialiſtenmarſchl Jn dieſem Zuruf wurde eine Be
leidigung des Militärs erblickt und Paulus
unter Anklage geſtellte. Die Dresdener Straſtammer er
kaunte auf 2 Monate GSefängniß.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr
Lebensmittelpreiſe im Dezember. Jm

Monat Dezember 1891 iſt der Preis des Weizen gegen
den Vormonat von 124 M. für 1000 kg auf 126 M.
geſtiegen. Roggen iſt da. egen von 112 auf 111 M.,
Gerſte von 120 auf 1 8, Hafer von 116 auf 114 M,
geſunk n. Erbſen koſteten 203 gegen 206 W., Eß
kartoffeln 49,2 gegen 48,6, Richtſtroh 37 gegen
37,6, Heu 50,! gegen 50,2 M. Der Preis für Rind
fleiſch im Großhandel iſt von 1131 M. für 1000 kg
auf 1111 M. geſunken.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 17. Januar:
Zi mlich trüſes, windiges Thauwetter

mit Niederſchlägen.

Gottesdienſtanzeigen.
Stadtkirche. Donnerstag Abend 7 Uhe Gottek

di nſt Kandidat Otto.

Für den redaetionellen Theil verantwortlich:
s K. Leid holdit in Rerſehurgz,
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Holz Verkäufe
in der Dölauer Haide.

J. Montag, d. 21. Jan 10 Uhr
auf dem Waldk ter

Brennbölzer aus Jagen 55 u. 73:
150rmkief. Kloben, 370rmZopfreiſig;

aus Jagen 79:
4 Kiefern mit 0,64 fm,

190 kieferne Stangen II. Klaſſe.
II. Donnerſtag, 24. Jan 10 Uhr
in Jagen 73 am Lieskauer Wege:

326 Kiefern mit 193 ſm.
Schkeuditz, den 12. Januar 1895.

Königl. Oberförſterei.
Mobiliar-Auction

Sonnabendl, d. 19. d. M.,
von Vorm. 9 Unr ab werde ich im
Locale „zur guten Quelle“, Saalſtr. 9,
mehrere Mobiliar-Gegenſtände, als

1 Seceretär, 1 Verticow, J
Sopha, A Rohrſtübhle, 1
Tiſch, 1 Küchenſchrank, 1
Sophaſpiegel, Bettſtelle,
Helgemäide

meiſtbietend geg. Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, d. 14. Jan. 1895.

VFried. M. Kunth.
Jagd- Verpachtung.

Die Jagdnußzung der Gemeinde
MKölzschenm ſoll

Freitag, den 18. Januar er.,
Nachmittags 2 Ubr

im Wolf'ſchen Gaſthofe anderweit auf
6 Jahre öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden. Bedingun,en im Termin.

Kögtzſchen, d. 14. Januar 1895.

Der Gemeindevorſtand.
Geſchäſtshaus,

m beſte Lage, ſofort preiswerth zu
verkaufen. Antragen un ir

X. R. I an die KreisblattExped.

5000 A.II. Hypothek ſind für bald zu cediren und

26,000 F.werden auf I. Stelle geſucht. Off. unt.
A. B. 11 an die Kreieblatt Expedition.

Noch etwa 4000 Cttr. vorzügliches

Wieſen- und Feldhen
ſind fuhrenweiſe mit 3,25—3,55 pro Ctr.
ab Hof und gegen Baar abgebbar auf

Nittergut Zöſchen
(17 Kilom. ab Leipzig üver L ndenau)

Eine Kuh mit dem
Kalbe zu verkaufen

Meuschau 24.
Junge Ferkel hat zu verkaufen

d. Harniseh, Tollwitz.
Ein ca. 2 Etr. ſchweres Schwein

ſteht zu verkaufen
Lauchſtädt, Querfurterſtr. 15.

Nächſten Sonnabend ſind 10 Stück
Ferkel zu verkaufen bei

K. Alt, Mücheln
Junge belgiſche Rieſenkaninchen

zur Zucht zu verkaufen Caja 24.
Ka Stellenſuchende jeder

Branche placirt ſchnell Rewter“a
Bureau, Dresden, Ofſtra- Alle

C Wohnungs- u.
6eschäfts Anzeiger

für 1895,enthaltend: Nachweis ſämwmtlicher 3

Einwohner, Straßen, Geſchäfte, der 7
Lokalbehörden und deren Beamten, 7
ſowie der Ortſchaften des Kreiſes
mit Angabe der Entfernung von 9
Merſeburgin Kilometer, des Namens
der Ortsvorſtcher, Pfarrer u. Lehrer,

der Amts und Gerichtsbe i ke und
Poſtſtation e. ſind, ſoweit der Vor
rath reicht, noch zu haben im Ver-
lage des Herausgebers.

Für die Armenküche
gingen ein Fr. v. Tiedemann 10 M.,
Fr. v. Reichenau 6 M., Fr. Beckmann
5 M., Excellenz v. Schwarzkoppen 5 M.,
Fr. v. Reden 5 M., Fr. Dir. Kober 5 M.,
Fr. Präſ. v. Dieſt 15 M., Kaufm. Fritſch

Cte. Hirſe, Ctr. geſchälte Erbſen,
10 Pfd. Eiernudeln, Ctr. Zucker,
Fleiſcher Götze 6 Pfd. Speck, 10 Pfd.
Talg, Fleiſcher Stecher 5 Pfd. Speck, 11
Pfd Talg 2 Sack Kartoffeln.

Um weitere Beiträge an Geld und
Naturalien wird ebenſo freundlich wie
dringend gebeten.

Der Vorſtand
des vaterländ. Frauen-Vereins.
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kogtenpreigofferire ich der vorgerückten lenpre c

alle Peſtände er Winkerailon,
wie

sàämmtliche Sommerbuckskins etc.
vom vorigen Jahre.

S rerenFerſen 5Aekelkee i

Weniger
f

e e

bar größter Aurwahl,

l m
Eröffne mit heutigem Tage ein

Hpecial-Reſter- Geſchäft
und empfehle: Reſter- Kleider in ſiwarz und farbig, Reſter in
Jaquettſtoffen, Flanellen, Barchent zu Blouſen u. Natzt-
jacken, ſeidene u. wollene Tücher, ſowie fertige Barchent-
hemden für Männer und Frauen u billigen Preiſen und in denk-

Hochachtungsvoll

Alma nJohannisſtraße 12, I. Etage.

Grosse Trier-
m z m m An g. m Ame Eine halbe Million im glücklichsten Fall. e

Geld-Lotterie.
110000 Loose m. 17 265 aut 2 Ziehungen vertheilt. Gewinnen u 1 Prämie.

llaupttreſfer: 300000 200000 V. 500000 MK,,
100 000, 50000, 40 000, 350000, 25000, 15000, 10000 etc. M.

I. Ziehung in Berlin am 14 und 15. Februar 1895.

Original-Loose
f. erste Ziehung gültig

u

zu 17.60 880 440 2.20 Mk.
Der Einsatz t. d II. Kl, ist derselbe

Carl Heintze,
bef, estellugg erd, leh mir durch Portanvelsung auf deren Coupon die bestellung e. Atredeutlet zu zehreidenſtst,

Für Porti u. die beiden Gewinnlisten sind 50 Pfg. beizufüägen.
n Ausführliche Pläne versende gratis und franc.

Zu Planpreigen incl. Reichsstempel empfehle und versende
Original-Volllose

t. beide Ziehung. gült i g
1

zu 35 20 17.60 8.80 4.40 Mk.
Diese Preise sind d. Pins. f I. u II. K.

Berlin W. (HBotel Royal)
UDnter den Linden 3

777 Empfehlens werth för jede al

H. VNDERBERG- ALBRECHTS

a eherBoonekamp of Maagr Bitter
KKMofſieſerant in Rheinberq am Niederrhen

e Anerkannt bester Bitterliqueunt

9 h 32pun u

ſchwerſte

S

ſowie neumilchende
Kühe mit den Kälbern

iſt bei mir zum Verkauf

Zimmerleute u. Tivchler
können den Treppenbau gründlich u. leicht

erlernen aus
5F. Beyer s Handbuch

zur vollſtändigen Erlernung
der Treppenbaukunſt.

Zu beziehen durch die Baugewerb-
liche Buchhdlg. in Meiningen.

Preis eine Mark.
Cigarren Reisender o.

Agent f. Reſtaur, u. Priv. geg. hohe
Vergüt. geſucht. Bew. u. G. 4546
an Heinr. Eisler, Hamburg.
Ge herrſchaftl. Wohnung

wegzugshalber ſofort zu vermiethen
und zu beſiehen,

Verdiugnd Zorn,
Weiße Mauer 15.

Wohnungs Geſuch.
In der Stadt gelegene freundlich

Wohnung, 2 Stuben, Schlafſtube,
Kammer, Küche (Waſſerleitung) und Zu-
behör, von ruhiger Beamtenfamilie zum
1. Juli od. 1. Oct. zu mielhen geſucht.

90110

Ein großer Transport beſte und
Altenburger hochtragende

Kühe n. Kalben

eingetroffen.

III
Einen ordentlichen Futterknecht

ſucht zum 1, Februar er.
Ferd. Boltze, N.-Clobicau.

Für mein Manufactur-, Modewaaren
und Confectionsgeſchäft ſuche ich Oſtern

einen Lehrling
unter günſtigen Bedingungen.

S O. Bocli, Lützen
Einen Lehrling ſucht zu Oſtern

Wilh. anemann,Schneidermeiſter in Schafſtädt

Ein zuverläſſiges Kinder-
mädchen, am liebſten vom

Lande, wird als zweites Mädchen vom
1. Febr. 1895 an zu miethen geſucht von

Frau Dr. Eysoldt.
Suche für ſofort ein ordentl. Dienſt-

mädchen
M. Bauer, Rampitz.

Hin mit guten Zeugniſſen verſehenes
Stallmädchen wird bei hohem

Lohn zum ſofortigen Antriit geſucht.
Menschauer Mühle.

Tüchtige Landwirthinnen
finden ſehr gute Stellen bei 150 bis
600 M. Geh. durch Rinne weiss,

Offerten unter Ia. an die Kreieb'.Exped. gr. Märkerſtr. 9, Halle a/S.

Eduard Höfer
„Hötel zum Palmbaum,“

Niederlage
der Weingrosshardlung von Johannes
Grün, Hoflieferant in Halle a/8aulo

und Winkel i/Rheingau.

Verkauf sämmtlicher in- und aus-
ländischer Weine in Gebinden und

Flaschen zu Originalpretsen.

Friſche Dresdener und
Thüringer Gänſe,

fette Enten,
Hamburger Küken,
Puter und Puterhennen,
Suppenhühner, Tauben,

Mittwoch friſche Sendung Haſen,

ganz und jerlegt,

Daunen, Gänſe- und
Entenfedern

empfiehlt Farce Granow.
Frien Schellſiſch, grünen Salat

und Radischen, junge Ferl-
hühner, Jaſanen, Haſelhühner,
Wirkhühner empfiehlt

V. L. Zimmermann.
Freitag früh empfiehlt

Vindskaldaunen
Rob. Reichbardt,

Cuwmischuhe
f Damen, Herren u. Rinder,

Gummistiefeln
mit Krimmerbeſatz,

für Damen u. Mädchen,
hält in allen Größe n in prima
Qualität zu billigſten Preiſen
beſtens empfohlen

L. Daumann,
Burgſtraße B.

Confirmations-
Ausstattungen

Mädchen und Knaben
von der einfachsten bis zur hoch-

elegantesten Art.

Schwarze und farbige
ganzwollene glatte und Fantasgie-
Kleider-Stoffe 90 bis 130 em breit
Robe (6 Mtr Mk. 4.50, 6.00, 7.50,
Mk. 900, 12.00, 15 00, 1800,

Mk. 24 00, 27.00.

ProbenuPreisisten
unberechnet u. portofrei,

Nrehtgefallende Waaren werden
Kostenlos zurück genommen.

Nersandt- und beschaäfts- haus

J. Lewin, Halle a. S.
m Gründung 1859.

Dankſagung!
Jch war wiederholt ſchwer lungenkrank

und litt an einen ſogenannten Lungen-
Abſceß, der mit ſehr vielen Blutſtür,en
und übelriechenden Eiterauswürfen ver
bunden war. Zuletzt wuide ich durch
Jnhalirung einer 5procentigen Carbol
löſung inſr weit geheilt jedoch warf meine
Lunge des Morgens unter anſtrengen dem
Huſten viel Schleim aus. Jch wandte
mich nun brieflich an den homöo
pathiſchen und praktiſchen Arzt
Herrn Dr med, Volbeding zu Düſſel
dorf, Königsallee 6. Als ich einige
Zeit von ſe nen wir zugeſandten Medi
kamenten eingenommen hatte, ſetzte meine
Lunge kaum inen Schleim noch ab, leide
auch an kener Athemnoth mehr, hade ſehr
guten Bppetit und mein Körpergewicht
hat zuſehends zugenommen. J ſpreche
hiermit den homörpath. und prakt. Arzt
Herrn Dr. Volbeding zu Düſſeldorf öffent
lich meinen Dank aus.

Dülken, den 14 Detbe. 1894.

Joh Bröeking.
Empfehle mich den geehrten Herrſchaften

bei vorkommenden Feſtlichkeiten

S zum Servieren.
Diener Steinhauer,

Hä terſtraß 19.
Verantwortlich für den Reklame und AnzeigeutheilJ «x-—“„V-ö-7J. Lei d oldt in Merſeburg. Schnellprefſendruck und Verlag von A. Leidholdt, Merſeburg, Altendurger Schulplatz 5.

Familien-Abend
zur Feier des 10jährigen Stiftunzt

Feßes des
kircht. Geſ.-Pereins v. St. Thomae

am Sonntag, d. 20. Januar,
Abends 7 Ubrim h eſigen „Augarten?. Zum Vortrag

kommt u. A. „Cokumbus““, melodram.
Dichtung für gen. Chorv. Jul. Becker.
Anſprache des Vorſitzend n. Zum Schluß
„»Weihnachtsglück*, dramat. Wejh
nachts jedicht in 1 Aufzuge von Herm.
Selle, dargeſtellt vom Verfaſſer und
Frl. Kählitz.

Alle Mitglieder des kirchlichen Vereins
und Geſangvereins von St. Thomae und
deren erwachſene Familienglieder werden
zu dieſem Abend freundlichſt eingeladen.
Gäſte können nur durch Mitglieder ein
geführt werden.

Der Vorſtand Teuchert.
Deulſche Krieger-

Ober-Fecht-Schule.
2 13 5.

Versammiung
DonnerKig den 17. Januar,

Abends 8 Uhr
beim Fechtmeiſier Träger, „alte Poſt
Breiteſtr. 18. Die Mitglieder aller
Krieger Fechtſchu'en Merſeburgs ſind hier

mit eingeladen. Der Schulleiter.

Freitag, den 18. Januar er.,
Abends 7 Uhr:

2; Künstler-boneert

im Königl. Schloßgarten-Pavillon.

Mitwirkende
Der Kgl. Kammerſänger ar. CNDi boehre

u. der Eellovirtuoſe Hr. hogo Dechert

berr Goetze fingt: Arie u. Fre-5 i rvenecaliſvie ied und Freislied
von Wagner, Lieder von Schubert,
Jenſen, Sucher und Ries.

Herr echert ſpielt: Sanate
Rr. 1 von Brahm Concertſückvon Servais, St e von Sitt
und Firenhagen.

Eintrittskarten (nummerirt) à
3 Pik. in der Stollbergſchen Buchhandlung

Cirecus A. Braun
Kaiſer Wilhelms Hall.

Donnerſtag, den 17. Janugr:
Gr. Gala-Parade- Vorſtellung.
Auftreten d. neueingetroffenen Geſellſchaſt
aus Halle a S. 3. 1. M. Die Vy

ſſuHt, große hiſtoriſche Reit-Sce
Freitag, d. 18. Jan Abends 8

Gr. Komiker- Vorſtellung
mit großem Lacherfolg.uu rohßes FreEſelreiten 50 Praämie

jenigen, welcher den Eſel 3mal im Galbſp
in der Manege h'rum reitet, ohne

herunter zu fallen.
Sonnabend den 19. Januar finden

Zwei Haupt Vorſtellungen
ſtatt. Nachmittags 4 Uhr:

2.Extra-Familien-u. Kind -Vorſig.
zu ermäßigten Preiſen. Abends 8 Uhr:

Maupt-Vorstellungzu vollen Preiſen.
Achtungsvoll A. Braum.

Reichskrone.
Freitag, d. 18. JanuarEr Schlachtefeſt.

Früh 10 Uhr Weulffleiſch, Abends diverſe
friſche Wurſt, Bratwurſt mit Erbſen
und Sauerkraut.

Reinhold Walther.
Gaſthof z. Kronprinz

Lauchſtädt.
Sonntag, den 20. Jannar er.gr. Volks Naskenball
bei gut beſetztem Orcheſter der Steeger

ſchen Kapelle, verbunden mit

Pfannenkuchenſchmaus.
Anfang 7, Uhr.

Masken und Billets ſind im Local zu
haben. Hierzu ladet freundlichſt ein

B. Hülsse.
m Intereſſe des Publikums und im
ausdrücklichen Auftrage der

Firma Julins Blüthner mache
ich hiermit bekannt, daß der Klavierſtimmer,

welcher ſich unter der Annonce „Stimmer

der Fabrik Blüthner“ hier anbietet, mit
der genannten berühmten Firma nichts zu

thun hat. S.
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